DanzigerDampfloot 


M2300. 


Montag, den 23. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheinm 
täglich Nachmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Fefltage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
3 e Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, Sonnabend 21. December. 
Die „Debatte“ ſchreibt: Die Zeitungsnachrichten von 
Truppenbewegungen in Galizien find ganz und gar 
unbegründet. Wie die „Morgenpoſt“ mittheilt, reiſt 
der ruſſiſche Geſandte Baron v. Stackelberg morgen 
nach Petersburg ab. Die Dauer ſeiner Abweſenheit 
iſt vorläufig auf einen Monat fixirt. 

— In Folge ſtarken Schneefalles haben die Züge 
auf ſämmtlichen Nordbahnlinien, ſowie auf der 
Staatsbahn zwiſchen Wien und Neu- Szueny und 
zwiſchen Marſchegg und Peſth für Perſonen und 
Güter eingeſtellt werden müſſen. 

— Sonntag 22. Deebr. Die Wiener Zeitung 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine Reihe 
von Geſetzen, welche die kaiſerliche Sanktion erhalten 
haben, darunter in erſter Linie das neue Verfaſſungs⸗ 
ſowie die Staatsgrundgeſetze betreffend die 


ſchulden aus. 
Peſth, Sonnabend 21. December. 


Die Journale melden, daß am 9. Januar die Sub · 
ſtription auf eine neue ungariſche Anleihe eröffnet 
werden ſolle; es wird binzugefügt, daß die Ariſlo 
kratie und der höhere Klerus ſich erheblich an den 
Zeichnungen betheiligen werden. 
Bern, Sonnabend 21. December. 
Nach befriedigender Erledigung der Fragen betreffend 
die Ausrüstung und Bewaffnung der Armee iſt die 
Bundes verſammlung heute ohne beſondere Feierlichkeit 
vertagt worden. 

Florenz, Sonnabend 21. December. ö 
J Deputirtenkammer.] Rattazzi weiſt nach, daß die 
lalieniſche Intervention die franzöſiſche verhindert 
haben würde; er hält die Konferenz für unmöglich 
und räth lieber mit Frankreich zu brechen, als anti⸗ 
nationale Zugeſtändniſſe zu machen; er fordert die 
Borlegung der Akten über feine Amtsthätigkeit. 
Menabrea beſchuldigt Rattazzi, die Tage von Aspro- 
monte und Mentana veranlaßt zu haben. Einige 
perſönliche Bemerkungen verurſachen einen Tumult. 
Crispi ſchlägt eine allgemeine Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge feit 1861 vor. 

Rom, Sonnabend 21. December. 
Kardinal Ugolini iſt geſtorben. Der Papſt hielt 
geftern ein geheimes Conſiſtorium ab und präconifirte 
mehrere Prälaten. 

— Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Allokution, welche der Papſt in dem 
geſtrigen Konſiſtorium gehalten hat. Der heilige Vater 
wies in ſeiner Anſprache namentlich darauf hin, daß 
durch den göttlichen Beiſtand ſeine Trauer nicht wenig 
gemindert ſei, indem er die Freude habe, zu ſehen, 
wie Biſchöfe und Laien mit Wort und Schrift muthig 
für ihn einträten. Die weltliche Macht des Papſt⸗ 
thums ſei auch in öffentlichen Verſammlungen ver⸗ 
theidigt worden, beſonders ſei der herrlichen Worte 
zu gedenken, welche im Senat und im geſetzgebenden 
Körper zu Paris unter dem Beifall aller Wohlge⸗ 
fianten über dieſen Gegenſtand geſprochen ſeien. Die 
Allotution erwähnt ferner mit lebhafter Anerkennung 
der vielfachen Anerbietungen, die dem Papſte von 
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römiſchen Unterthanen und der Tapferkeit der Armee. 
Der heilige Vater gedenkt alsdann der Unterſtützung, 
welche der mächtige Kaiſer des edlen Frankreichs nach 
Rom entſendet habe, als er die Gefahren geſehen, in 
denen das Papſtthum ſich befunden; ſeine tapferen 
Soldaten hätten bei Mentana und Monterotondo 
unter erlauchten Anführern gekämpft und ihr Blut 
für die Sache des heiligen Stuhles vergoſſen. Der 
Papſt fordert ſchließlich die Anweſenden auf, dafür zu 
beten, daß ihm Gott vor ſeinen Feinden Schutz ver⸗ 
leihe und die Gedanken derſelben zum Beſſeren wende. 
Am Schluß der Allokution ertheilt der heilige Vater 
allen Anweſenden ſeinen apoſtoliſchen Segen. 


Haag, Sonnabend 21. December. 
Nach offiziellen Blättern hat der König erklärt, daß 
er keinen Grund habe, den Miniſtern fein Vertrauen 
zu entziehen, und daß er daher deren Entlaſſung nicht 
annehme. 

Paris, Sonnabend 21. December. 
In der geſtrigen Sitzung der Legislative bekämpft 
Reguis das Armeegeſetz, welches feinen Zweck nicht 
erreiche. Allerdings müſſe Frankreich Angeſichts der 
potttiſchen Stemattene- fie. Menge bermihren doch 
gebe es hierfür wirkſamere Mittel. Beauverger 
ſpricht für das Geſetz; daſſelbe ſei durch die Situa⸗ 
tion geboten. Magnin iſt gegen das Geſetz wegen 
zu hoher Belaſtung des Landes; auch ſei es bebenf- 
lich, der Regierung freie Verfügung über 745,000 
Mann zu laſſen. 


— Sonntag 22. December. Die von einigen 
Zeitungen verbreitete Nachricht, es fänden gegenwärtig 
zwiſchen den Kabineten von Paris und Wien einerſeits 
und dem Berliner Kabinet andererſeits Vorbeſpre⸗ 
chungen über die Ausführung der Prager Friedens 
ſtipulationen bezüglich Nordſchleswigs ſtatt, kann mit 
Beſtimmtheit als vollkommen grundlos bezeichnet 
werden. — Auch nach Einrichtung einer regelmäßigen 
diplomatiſchen Vertretung des norddeutſchen Bundes 
werden die Legationen kleinerer norddeutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten am hieſigen Hofe vorerſt noch fortgeſetzt werden. 

London, Sonnabend 21. December. 
Aus Neweaſtle wird unterm 20. December 
telegraphiſch gemeldet: „Seit heute Morgen wüthet 
hier eine große Feuersbrunſt in King⸗Street am Quai. 
134 Firmen find davon betroffen, und man ſchätzt 
die Verluſte auf 50,000 Pfd. Sterling. Mittags 
dauerte die Feuersbrunſt noch fort.“ 

— Die Ruhe iſt hier weiter nicht geſtört worden. Die 
Feuersbrünſte in Neweaſtle und Dublin find zufällige. 

— Sonntag 22. Deebr. Der „Obſerver“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Havanna, welches 
meldet, daß am 2. d. M. in St. Thomas ein neues 
Erdbeben erfolgte, bei welchem die See an 40 Fuß 
geſtiegen iſt. Zahlreiche Verluſte an Menſchenleben 
ſind zu beklagen. Sr Der „Obſerver“ meldet ferner, 
daß die Regierung jetzt vollſtändige Kenntniß von der 
Organiſation und den Anſchlägen der Fenier erlangt 
hat und die hierdurch gebotenen Maßregeln ohne 
Weiteres werden ergriffen werden. Die Kronjuriſten 
erachten die Verkündigung von Ausnahmegeſetzen bei 
dem augenblicklichen Stande der Dinge noch für 
unnöthig. # 

— Die „Engliſche Korreſpondenz“ meldet: Auf 
Grund eines Gerüchtes, daß die Fenier einen An⸗ 
griff auf Osborne beabſichtigen, find in vergan- 
gener Nacht zwei Garde- Kompagnien dahin geſchickt 


feinen Getreuen zugegangen ſeien, ſowie der Hing worden. 


bung der Freiwilligen, der treuen Ergebenheit der! — Aus Aden vom 6. d. wird gemeldet: Die 


Nachricht, König Theodor habe ſich ergeben, beſtätigt 
ſich nicht. Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe werden nach 
der abyſſiniſchen Küſte geſchickt. Pferde und Maul⸗ 
thiere ſterben maſſenhaft. Der Herrſcher von Tigris 
rückt mit 6000 Mann an, um die Engländer zu 
beobachten. Amtliche Berichte vom 5. beſagen: Alles 
wohl, die Häuptlinge zeigen ſich wohlgeſinnt, die 
Infurgenten halten den Marſch des Königs Theodor 
nach Magdala auf. 

Kopenhagen, Sonntag 22. December. 
Der Sund iſt voll Treibeis. Die Verbindung mit 
Schweden iſt ſeit geſtern abgebrochen. Mehrere Schiffe 
ſind bei Helſingör in Gefahr. Die beiden Belte ſind 
noch frei von Eis. 8 Grad Kälte. 

New⸗ Mork, Sonnabend 21. December. 
Der Kongreß iſt bis zum 6. Januar vertagt worden. 
Ueber die Baumwollenſteuer iſt bis jetzt noch kein 
Beſchluß gefaßt worden. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
22. Sitzung. Sonnabend, 21. December. 
Das Haus berieth zunächſt den Geſetzentwurf, be⸗ 


Areftond_ die Bebandlung der Staatsihulden in den neuen 
Landesthellen und die Ausgabe von neuen Kaffenanmeis 
fungen im Betrage von 2,407,650 Thlrn. Die Kommiſ⸗ 
fion beantragt die Genehmigung des Geſetzentwurfs, 
welche der Referent, Abg. Francke, motivirt. — Sämmt⸗ 
liche Redner ſprechen ſich für die Annahme des Gefep- 
entwurfes aus, die ſchließlich erfolgt. Ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung und Beſchränkung von Gebüh⸗ 
ren und Sporteln in den neuen Provinzen, welchen der 
Finanzminiſter überreicht, wird der Finanzkommiſſton über- 
wieſen. Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
die Uebernahme und die Verwaltung der nach Art. VIII. 
und IX. des Wiener Friedens⸗ Vertrages vom 30. Oktbr. 
1864 von den Elbherzogthümern an das Königreich 
Dänemark zu entrichtenden Schuld. Der Geſetzentwurf 
wird mit einer von Lasker verbeſſerten Aenderung der 
Kommiſſton, durch welche das Herzogthum Lauenbur 
für die Schuld mit verpflichtet wird, angenommen. Gra 
Bismarck hatte ſich dagegen ausgeſprochen. Schließlich 
wird ein Geſetzentwurf angenommen, welcher die Münz- 
verbältniſſe in Schleswig Holſtein regelt. — Nächſte 
Sitzung: 7. Januar 1868. 


Politiſche Rundſchau. 

Nicht einen außerordentlichen Kredit hat Bis- 
marck im Namen der Regierung vom Abgeordneten⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. Januar bis zur Publi⸗ 
kation des Etatsgeſetzes gefordert, aber er wird für 
die budgetloſe Periode von wenigen Wochen nach⸗ 
träglich die Genehmigung der Kammer einholen, und 
da dies im Voraus dem Abgeordnetenhauſe mitge⸗ 
theilt worden iſt, ein Widerſpruch dagegen auch nicht 
laut wurde, fo handelt die Regierung nicht blos bons 
fide, ſondern auch in dieſem Falle ſtreng nach der 
Verfaſſung. Die Forderung eines außerordentlichen 
Kredits hätte Zeit erfordert und wäre auch wahr⸗ 
ſcheinlich auf Hinderniſſe im Herrenhauſe geſtoßen 
Darum zog die Regierung es vor, ſich in der angegebe- 
nen Weiſe aus dem Dilemma heraus zuziehen. Daß 
der Etat auch ſchon jetzt fertig vorliegt, iſt nicht die 
Schuld des Abgeordnetenhauſes, das gab die Regie⸗ 
rung heute zu, der Miniſter von Bismarck erklärte 
ſich auch bereit, die Frage in Erwägung zu nehmen, 
ob nicht eine Vertagung des Betzinns des Etats. 
jahres vom A. Januar auf einen fpäteren Termin 
zu ermöglichen ſei. Die Verlegung iſt durchaus 
möglich, wie früher ſchon der Miniſter v. d. Heydt 
zugegeben hat. Die Rechnungsbeamten haben etwas 
läſtige Umſchreibungen und Uebertragungen vorzu⸗ 
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hatte rein politiſche Gründe. 


nehmen, indeß doch nur für das erſte ſo geordnete 
Etats jahr. 8 

Der frühere Juſtiz⸗Miniſter Graf zur Lippe 
nimmt an den Sitzungen des Herrenhauſes nicht e. 
regen Antheil, ſondern beſchäftigt ſich auch mit Ab⸗ 
ſchaffung von Amendements zu Geſetzborlagen, die 
noch von ihm ſelbſt herrühren. Sein Geſundheils⸗ 
zuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. s wird 
immer klarer: der Rücktritt des Grafen zur Lippe 
Sein Nachfolger, 
Dr. Leonhardt, betheiligt ſich an den Debatten in 
der Kammer, wie es ſcheint, ſehr gern. Er ſpricht 
oft und viel, und was er ſagt, hat Hand und Fuß. 
Das Minifterium hat ſich vortheilhaft modificirt. 

In Folge von Gerüchten, daß die Erhöhung 
der Tabaksſteuer in allernächſter Zeit (angeblich 
bereits vom 1. Januar 1868 ab) beabſichtigt werde, 
hat das Centralcomité der Berliner Tabakshändler ſich 
um Aufklärung an das Bundeskanzleramt gewendet 
und von deſſen Präſidenten Delbrück die beruhigende 
Zuſicherung erhalten, es ſei an eine derartige Maß⸗ 
regel „ohne Zuſtimmung des Zollparlaments“ gar 
nicht zu denken. „Wenn die Regierung in den Fall 
kommen ſollte, die Erhöhung der Tabaksſteuer zu be⸗ 
antragen, ſo müſſe dieſelbe doch noch vorher weitere 
Ermittelungen in der Sache anſtellen, da ſich fo 
manche Verhältniſſe in dieſer Branche ihrer Cognition 
e hätten, die der Berückſichtigung werth wären. 
Ueberhaupt ſei die Regierung über etwa zu machende 
Vorlagen noch nicht mit ſich im Reinen, und könnten 
deshalb weitere Mittheilungen darüber nicht gemacht 
werden.“ N 

Vor etwa zwei Jahren gelangte an den Vor⸗ 
ſtand der preußiſchen Freimaurerlogen ein Schreiben 
des Großmeiſters der italieniſchen Freimaurer, Gari⸗ 
baldi, in welchem mit Rückſicht auf die ſchon damals 
ſich immer mehr ausbildende Freundſchaft und Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen und Italien der 
Wunſch einer Verbindung der Logen beider Länder 
ausgeſprochen wurde. Dieſer Wunſch wurde von 
Berlin aus nicht gewährt, vielmehr Garibaldi geant⸗ 
wortet, daß die preußiſchen Logen ſich mit Politik 
gar nicht beſchäftigen, vielmehr allein die Veredelung 
des Menſchen zum Zwecke hätten. Da nun die 
italieniſchen Logen zugleich politiſche Tendenzen ver⸗ 


Ber folgen, ſo ſei es den preußiſchen Maurern unmöglich, in 


einen näheren offiziellen Verkehr mit ihren italieni⸗ 
ſchen Brüdern zu treten. Seitdem ruhte dieſe Ange⸗ 
legenheit. Vor einigen Wochen ging jedoch in Berlin 
ein zweites Schreiben, und zwar jetzt aus Florenz 
ein, nach welchem Garibaldi nicht mehr Großmeiſter 
der italieniſchen Logen zu ſein ſcheint. In dieſem 
Schreiben wird der ausgeſprochene Wunſch wieder⸗ 
holt und dabei bemerkt, daß die italieniſche Maurerei 
ſich jetzt gleichfalls jeder politiſchen Agitation begeben 
habe und nur den einen Zweck verfolge, den Menſchen 
zu veredeln. Infolge deſſen wird von nun an auch 
eim offizieller Verkehr zwiſchen den preußiſchen und 
italieniſchen Logen ftattfinden. 

Auswärtigen Blättern wird jetzt verſichert, 
Graf Bismarck habe vertraulich einigen Abgeordneten 
mitgetheilt, die Höhe der dem Könige von Hannover 


ers Entſchädigung ſei durch einen geheimen 


tikel des Vertrages vom 30. September motivirt, 
in welchem der König Georg feine Anſprüche auf 
Braunſchweig dem Kronprinzen von Preußen abge⸗ 
treten habe. Auch das iſt ſchwerlich mehr, als eine 
wohlgemeinte Erfindung. 

Unter den bei der Armee jüngſt erfolgten zahl⸗ 
reichen Abſchiedsbewilligungen befindet ſich wiederum eine 
Anzahl früher in hannoverſchen Dienſten angeſtellt ge⸗ 
weſener Offiziere. 

Freunde des Welfenhauſes in Hannover wollten 
eine Geldſammlung in der Provinz veranſtalten, um 
dem Könige Georg zu feiner im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden ſilbernen Hochzeit ein den ſonſtigen Ber» 
bältniſſen eines 16 Millionen⸗Mannes angemeſſenes 

hrengeſchenk zu machen. Auf eine an den Statt⸗ 
halter Grafen zu Stolberg gerichtete Anfrage hat 
derſelbe ſeine Genehmigung zu der Sammlung er⸗ 
theilt unter der Bedingung, daß dabei alle politiſchen 
Scherze und Bosheiten vermieden werden. 
Während Welfen und Oranier ſich für ihre Ent⸗ 
thronung mit Millionen entſchädigen laſſen, iſt der 
ſoviel geſchmähte „Luguſtenburger“ bemüht, Denje · 
nigen, welche ſich während ſeiner Prätendentſchaft, 
um dieſe zu unterſtützen, Opfer auferlegt haben, für 
dieſelben wenigſtens theilweiſe Entſchädigung zu ge⸗ 
währen. Prinz Friedrich hat nämlich ſchon vor mehr 
teren Monaten Auftrag gegeben, die im Beginn des 
Jahres 1864 aufgenommene ſogenannte freiwillige 
Anleihe unter der Hand einzuldfen. Die Ausführung 
dieſes Auftrages geht jedoch nur langſam von ſtatten, 
da die meiſten Beſitzer dieſer Papiere ſich weigern, 


dieſelben zu verkaufen, weit 


das dafür gezahlte 
Geld als ein Opfer auf dem 


des Vaterlandes 


betrachten. 1 
Die Noth in den fächſiſchen Induſtrie ⸗ Bezirken 
nimmt wahrhaft erſchreckend zu. In Merane, einer 


Stadt mit etwa 17,000 Einwohnern, find nicht we⸗ 
niger als 900 Arbeiter, meiſt mit Familie, brotlos 
und der Reſt arbeitet für herabgeſetzte Löhne und 
2 7 nicht volle Zeit. Aehnlich ſteht es in 
en übrigen Weber⸗ und Strumpfwirkerorten. 

In Wien erwartet man, daß die Publication der 
neuen Verfaſſungsgeſetze, vielleicht in Verbindung mit 
der Einführung des neuen Cisleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums, von einer kaiſerlichen Manifeſtation begleitet 
werde, welche einer Eidesleiſtung auf die Verfaſſung 
gleichkame. In dem Staatsgrundgeſetze befindet ſich 
nämlich nicht ein einziger Paſſus, der dem Kaiſer zur 
Pflicht macht, daſſelbe zu beſchwören, und man hofft 
nun von der „hochherzigen“ Initiative Franz Joſeſ's, 
er werde aus eignem Antriebe ein feierliches Ange⸗ 
löbniß geben. Es wird ſich nur fragen, ob daſſelbe 
auch ſo „zweifelsohne“ ausfallen wird, um keine 
Deutung zuzulaſſen, wodurch es zur Komödie herab⸗ 
ſinken würde. 

Preußen und England, heißt es, vermitteln gegen⸗ 
wärtig angelegentlichſt, um zwiſchen Frankreich und 
Italien eine directe Verſtändigung über die Römiſche 
Frage herbeizuführen. Die Grundlage dieſer Ver⸗ 
mittelung fol aber nicht die September ⸗ Convention 
ſein. (Was denn 7) 

Der Plan, für das nächſte Jahr die Biſchöfe 
der katholiſchen Chriſtenheit zu einem canoniſchen 
Concil nach Rom zu berufen, iſt von Pius IX. hin ⸗ 
ausgeſchoben, wenn nicht völlig aufgegeben. Man 
war in der Umgebung des Papſtes dieſem Concil nie 
hold geweſen; auch in der biſchöflichen Welt, den 
Franzöſiſchen Episcopat ausgenommen, hatte es keinen 
großen Anklang gefunden. In Rom befürchtet man 
vor Allem, das Coneil möge der Curie und der 
päpſtlichen Autokratie einigen Abbruch thun und ein⸗ 
zelne Mitglieder zu inſtändigeren Rathſchlägen ver⸗ 
anlaſſen, als es die Autorität und Unfehlbarkeit des 
heiligen Vaters vertragen kann. Ja, man war nicht 
einmal vollkommen darüber ſicher, ob nicht Fragen 
angeregt werden könnten, die man in Rom nicht an⸗ 
getegt haben wollte. 

Es iſt zu natürlich, daß Franz II., auch Re 
bomba genannt, die jetzigen Italieniſchen Wirren 
benutzt, um ſeinen lieben Neapolitanern wieder die 
Segnungen ſeiner väterlichen Regierung fühlen zu laſſen, 
und er hat denn richtig auch ein „Neapolitaniſches 
Inſurrections⸗Comité“, wahrſcheinlich aus den früher 
von 25 beſoldeten Banditen, zuſammengeſtoppelt, 
das einen grauenhaften Schmerzensſchrei gegen die 
„Barbaren aus Norditalien“ ausſtößt und alle Re⸗ 
gierungen Europa's auffordert, die Unterdrückung der 
neun Millionen Neapolitaner aufzuheben, denn ſonſt 
würden dieſe ſich erheben und ſich ſelbſt Recht ver⸗ 
ſchaffen. Damit wird's nun wohl keine ſo große 
Eile haben! 

Aus Paris wird mitgetheilt, daß ſich die üble 
Laune der franzöſiſchen Regierung in mancherlei 
Symtomen äußere, namentlich darin, daß der Preſſe 
infinuirt worden, man gedenke in aller Strenge gegen 
ſie vorzugehen. Die Majorität und ihre Organe 
hetzen unterdeſſen zwiſchen Paris und Florenz und 
treten bereits fo ſtegesbewußt auf, daß man ſchon 
wieder in nächſter Zeit Kriegsdrohungen erwartet. 

In welchem Schwunge der Branntwein Kultus 
noch in Rußland iſt, geht aus einer Notiz im „An⸗ 
zeiger“ des Finanzminiſteriums hervor, nach welcher 
die Anzahl der Branntweinbrennereien im Reiche die 
enorme Höhe von 3252 hat! Am letzten Oſterfeſte 
tranken ſich nach amtlichem Polizeibericht im kleinen 
Zarskoje Selver Bezirk nicht weniger als 36 Männer 
zu Tode! Nur Begünſtigung des Wein- und Bier⸗ 
verbrauchs kann dieſem Laſter ſteuern. 

Die nordamerikaniſche Union wurde vor Wochen 
mit ſeltener Hartnäckigkeit des Vertragsbruchs gegen 
ihre Staatsgläubiger beſchuldigt. Viele ſprachen, 
was Unverſtand oder Raffinirtheit ihnen vorſagte, 
gedankenlos nach, und ſo konnte es geſchehen, daß 
die commerzielle Welt einen Bankerott der Vereinigten 
Staaten als eine mögliche Eventualität in's Auge 
faßte. Es iſt ja richtig, daß einzelne Mitglieder des 
Repräſentantenhauſes wie des Senats die Rückzah⸗ 
lung der Staatsſchuld in Papiergeld vorſchlugen, und 
das heißt den Bankerott wollen. Indeß es bedeutet 
nichts, was Einzelne wollen, ſondern was der Kon⸗ 
greß beſchließt, und der Kongreß hat Anträge wie 
die erwähnten nicht einmal angenommen, und daraus 
ſchon ganz allein ergiebt ſich, daß die Agitation für 
die Papierzahlung ſehr gering in der Union geweſen 


iſt. Die Union wird ihren Gläubigern durchaus ger 
recht werden, dafür ſprechen alle politiſchen und ſinan⸗ 
ziellen Momente. Garnicht in Betracht kommen die 
verhältnißmäßig geringen Summen, die in Europa 
untergebracht find, hunderte von Millionen, ja ſieben⸗ 
achtel der ganzen Staatsſchuld haben Bürger der 
Union übernommen. Schon darum wird ſich die 
Sache im Intereſſe der Staatsgläubiger regeln. 

Die ſoeben beendeten Prüfungen chineſiſcher 
Studenten haben unter der einheimiſchen Bevölkerung 
ein ganz ungewöhnliches Intereſſe hervorgerufen. In 
Folge der beſtändigen Unruhen während der letzten 
Jahre, wodurch die Studien häufig lange unterbrochen 
werden mußten, waren bei den diesjährigen Prü⸗ 
fungen nicht weniger als 2000 Studenten anweſend, 
von welchen 248 den Doktorgrad (Kü-jiu) erhielten. 
Während dieſer Prüfung find 75 Bewerber in der 
Prüfungshalle in Folge getäuſchter Hoffnungen theils 
eines natürlichen, theils eines gewaltfamen Todes 
geſtorben. Dieſe armen Opfer gekränkten Ehrgeizes 
werden nicht einmal bemitleidet, und ihre Leichen 
werden auf einem unterirdiſchen Wege aus der Prü- 
fungshalle entfernt, weil der Volksglaube die Heilig⸗ 
keit des Orts zu verletzen wähnt, wenn dieſe ent⸗ 
feelten Körper durch das Hauptthor fortgeſchafft 
würden. 


Roenles und Provinzielles. 
Danzig, 23. December. 

— Das Kriegsminifterium hat in Betreff der Eivil- 
verſorgung und der Civilanſtellung von Militärperſonen, 
vom Feldwebel abwärts, beſtimmt, daß die General- 
Commando's alljährlich am 1. Februar eine Nachwei⸗ 
ſung der in ihren Truppentheilen vorhandenen berech⸗ 
tigten Anwärter einzureichen haben. 

— Das Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß nach 
dem Ableben der Inhaber des Düppeler Sturmkreuzes, 
des Alſenkreuzes und des Erinnerungskreuzes für den 
Feldzug von 1866 das Beſitzzeugniß über die Be⸗ 
leihung ſolcher Auszeichnungen den Hinterbliebenen des 
Verſtorbenen auszuhändigen, reſp. zu belaſſen iſt, wor 
gegen die Decoration ſelbſt jedesmal dem Geiſtlichen 
des betreffenden Kirchſpiels zur ferneren Aufbewahrung 
überſandt werden ſoll. 

— Das Geſetz, welches die mit dem 1. Januar 
eintretende Porto-Ermäßigung ausſpricht, iſt bis heute 
noch nicht publieirt worden, wird aber in dieſen 
Tagen erſcheinen. In den erſten zwei Tagen em 
leidet der Poſtſiskus jedenfalls eine erhebliche Ein⸗ 
buße, doch wollen Sachverſtändige wiſſen, daß dann 
die jetzigen Einnahmen der Poſt ſich um das drei⸗ 
und vierfache raſch ſteigern werden. 


— Die neuen Poft » Verträge mit Süddeutſchland, ; 


Oeſterreich und Luxemburg werden nunmehr Seitens des 
königlichen General-⸗Poſtamtes zur Kenntniß des Publi- 
kums gebracht. Briefe: In ganz Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Luxemburg koſtet der einfache Brief vis 1 Lig. 
inel. 1 Sgr. im Francofalle, unfrankirt 2 Sgr. Ein 
anderweitiges Porto für Nachſendung von Briefen kommt 
nicht mehr in Anfap. Poſtanweiſungen: Der Poſt⸗ 
auwelſungsverkeht iſt mit Süddeutſchland und Eurem- 
burg nach denſelben Normen geregelt, wie für die Staa ; 
ten des Norddeutſchen Bundes. Die Gebühr iſt dieſelbe 
wie im internen Verkehr. Der an den Formularen be- 
findliche Coupon darf vom Abſender mit ſchriftlichen 
Mittheilungen jeder Art verſehen werden, ohne daß da · 
für eine neue Gebühr — wie bisher — in Anfap kommt. 
Depeſchen⸗Anweiſungen, telegraphiſche, find ebenſo 
und unter denſelben Bedingungen nach Süddeutſchland, 
wie im internen Verkehr zuläſſig. Expreſſe Sem 
dungen: Expreſſe Briefpoft- Sendungen brauchen künf⸗ 
tighin nach Süddeutſchland nicht mehr recommandirt zu 
werden. Ebenſo find Paquete, Küſten ꝛc. künftig per 
Expreß nach ganz Deutſchland verſendbar. Kreuz- 
bandfendungen und Waarenproben untertlegen 
bei ihrer Verfendung nach Süddeutſchland, Oeſterreich 
und Luxemburg denſelben Bedingungen und Gebühren, 
wie innerhalb des norddeutſchen Poftgebietes. Es koſten 
alſo derartige Sendungen von 23 Sith. (incl.) Gewicht 
ſtets nur 4 Pf. 

— Die „Augusta“, welche am 11. d. M. von 
Geeſtemünde abgegangen ift, begiebt ſich nach Central; 
Amerika. 


— Im Laufe dieſes Sommers find in den ver⸗ 
ſchiedenen Garniſonbäckereien Feldzwieback à 18 Loth, 
welche zur Hälfte aus Weizen» und zur Hälfte aus 
Roggenmehl beſtehen, gebacken worden, welche zum 
Zweck der Proviantirung der Truppen bei Feldzügen 
Verwendung finden ſollen. In der hieſigen Königl. 
Garniſonbäckerei find 80,000 Stück gebacken worden. 

— Für den Transport von lebenden Fiſchen in 
Behältern mit Waſſer und in verpacktem Zuſtande 
iſt bei Aufgabe von Quantitäten zu 45 Ctr. und 
darüber auf der Königl. Oſtbahn eine Tariſvergünſti⸗ 
gung eingetreten, indem dieſelben fortan als gewöhn⸗ 
liches Frachtgut zum einfachen Tarifſatz der Normal- 
klaſſe mit den Perſonenzügen befördert werden. 


— In der St. Johanniskirche wird am erſten 
Weihnachtsfeiertage Vormittags die Aufführung 
einer Kirchenmuſil ſtatlfinden, deren Text an den 
Eingängen vertheilt wird. 

— [Feuer.] Geſtern Mittag %1 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Kaufmann Behrend t'ſchen Grund⸗ 
ſtücke Langgarten Nro. 43 Feuer. — Es brannte 
in dem Souterain des linken Seitenflügels, und hatte 
ſich in Folge zu großer Nähe eines Schornſteins die 
Baltenlage und Einſchubdecke der Waſchküche daſelbſt 
entzündet. Durch die Schnelligkeit der Feuerwehr 
wurde jedoch der Brand noch im Entſtehen gelöſcht, 
und iſt der Schaden daher auch nur ſehr unbedeutend 
geblieben. 

— Die hieſige „Fleiſchpökelungs » Anſtalt“ von 
Hendl. Soermans & Soon hat in dieſem Jahre 
einen geringen Betrieb nachzuweiſen, da die Anzahl der 
geſchlachteten Schweine noch nicht 1000 Stück beträgt, 
während in früheren Jahren in dieſer Anſtalt 13. bis 
14,000 Schweine geſchlachtet und Behufs Verſendung 
nach engliſchen Häfen gepökelt worden ſind. Dieſer 
Ausfall im Geſchäftsbetriebe gereicht unſerer ärmeren 
Bevölkerung zum beſonderen Nachtheil, da derſelben 
die Abfälle als ein billiges und kräftiges Nahrungs- 
mittel zu Gute kamen. 

— In der Umgegend von Langefuhr kommen 
häufig Diebftäyle an Naturalien vor. So find z. B. 
dem Gutebeſitzer Herrn Cuno in Neuſchottland aus 
einer Miete erhebliche Quantitäten Feldrüben geſtoh⸗ 
len und, ehe der Diebſtahl bemerkt wurde, in den 
Häuſern von Langefuhr verkauft worden. 

— [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
Calm zu Fuß Über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 


Warlubien-Graudenz mit leichtem Fuhrwerk über die 


Eisdecke; Czerwinsk⸗ Marienwerder mit leichtem Fuhr⸗ 
| transporte nach dem Hafen allerdings nicht mit der Eiſen⸗ 


werk Über die Eisdecke; Uebergang bei Thorn. 

— In dem Neuſtädter und Straßburger Kreiſe 
befinden ſich Ortſchaften, in welchen die Kartoffeln, 
in dieſem Jahre das Hauptnahrungs mittel, nur fo 
ſpärliche Erträge geliefert haben, daß dieſelben jetzt 
ſchon zur Neige gehen und noch weniger die Saat 
für das Frühjahr erübrigt werden kann. In Folge 
deſſen wird die Noth dort ſehr groß werden und nament⸗ 
lich Staatshülfe eintreten müſſen, damit im nächſten 
Jahre die Felder ausreichend beſtellt werden können. 


— Aus Königsberg wird eine Deputation nach 


Berlin gehen, um dahin zu wirken, daß die von vor 


50 Jahren datirende Königsberger Kriegsſchuld von 
1% Millionen Thalern von ver Stasteteſſe über- 


nommen werde. 

— Sämmtliche Mitglieder des 
rei⸗Beſitzern aus der Provinz Sachſen, den Herzog 
thümern Braunſchweig und Anhalt haben ſich in ihrer 


letzten Verſammlung bereit erklärt, den hilfsbedürftigen 


Bewohnern der Provinz Preußen den zweitägigen 
Verbrauch ihrer Brennereien an Kartoffeln zu Gute 
kommen zu laſſen. 

— Die in der Nähe Brombergs liegenden Ort» 
ſchaften polniſchen Namens ſollen ſämmtlich deutſche 


Namen erhalten. 
Bermiſchtes. 


— Im Berlin tragen ſeit neuerer Zeit die Frauen, 
deren Männer Beſitzer verſchiedener Orden find, Arme 
bänder, an welchen die Ordenskreuze oder Sterne, 
welche die 
Dioffinbe als Gehänge angebracht find. Briefe an 
ſolche Damen, deren Männer Orden haben, ſollte 
man denn auch mit der Bezeichnung „Ritterin des 
rothen Adler-Ordens der fo und fo vielten Klaſſe“ 
adreſſiren. Es wäre dies nicht weniger unſinnig, als 
wenn man jetzt, wie es doch allgemein üblich iſt, an 
die Frau Geheimräthin adreſſirt. 

— In Berlin kommen noch immer Fälle vor, 
daß die Damen in Theatern und auf den Straßen 
mit Schwefelſäure begoſſen werben, In Dresden iſt 
man gutmüthiger, dort begnügen ſich die Uebelthäter 
mit ſchwarzer Dinte. x 

zu us in der Umgegend von Görlitz von. 
einem Jagdpächter veranftalteten Treibjagd wurde zur 
großen Beluſtigung aller Theilnehmer ein unſchuldiger 
Hammel geſchoſſen, welchen der Jagdgeber zu dieſem 
Zwecke in ein friſch abgezogenes Rehfell hatte ein ⸗ 
nähen laſſen. f ö 

— In Bieberich meldete ſich in verfloff ener 
Woche in ſpäter Nachtſtunde ein junger Mann, von 
Waſſer triefend und in adamitiſchem Coſtume beim 
Hausknecht eines Gaſthofes und verlangte flehentlich 
Einlaß. Das Herz des Biederen ließ ſich erweichen 
und er räumte dem ſeltſamen Gaſte fein Bett ein. 
Es war ein junger Mann von guter Familie, welcher 
an der Bank in Wiesbaden eine bedeutende Summe 
verfpielt und hierauf den Entſchluß gefaßt hatte, ſich 
im Rhein zu ertränken. Während der Ausführung 
dieſes Entſchluſſes beſann er ſich aber eines Andern 


Vereins von Brenne | 


ſtand ſehr erſchwert wird. 
durch traurige Ereigniſſe eingetreten. Weniger die Theue⸗ 


Bruſt des Gatten zieren, in verkleinertem 


und rettete ſich an's Ufer. Da er feine Kleidungs⸗ 
ſtücke vor dem verhängnißvollen Sprung in den Rhein 
geworfen hatte, um ſeinen Leichnam, wenn er gefunden 
werden ſollte, unkenntlich zu machen, ſo mußte der 
reiſende Selbſtmörder in Biberich wieder mit Kleidern 
ausgeſtattet werden. 

— [Foſſilten.] Am Fluſſe Darling in Auſtra⸗ 
lien ſind kürzlich ſehr intereſſante Foſſilien aufgefun⸗ 
den worden, beſtehend in Knochen eines urweltlichen 
Ungeheuer, das wenigſtens zweimal die Größe eines 
mächtigen Ochſen gehabt haben muß. 

— Einer der berühmteſten Pariſer Obſtgärtner 
hat ſtets Fäſſer voll Waſſer um ſich, in welchem 
Pottaſche aufgelöſ't iſt und womit er feine Obſt⸗ 
bäume wäſcht, um ſie vor Moos und Inſekten zu 
bewahren. Die Bäume erhalten dabei eine ſpiegel⸗ 
blanke Rinde und fo zu ſagen eine eiſerne Geſandheit. 

— Der deutſche Verwalter eines 40 Werſt von 
Sſimbirst in Rußland entfernten Gutes kaufte von 
einem benachbarten Gute einen Torfmoor. Die Bauern 
lachten über ihn und ſagten: „Das iſt ein 
Deutſcher, er führt Erde 10 Werſt weit, als hätte 
er nicht Erde genug bei ſich.“ Wie wunderten ſie 
ſich aber, als fie ſahen, wie der Deutfche mit der 
„Erde“ ganz ausgezeichnete Ziegeln brannte. Sie 
hielten nun den Deutſchen für eine Art von Hexen» 
meiſter, weil bei ihm die „Erde“ brennt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 21. December. 


Der Bau unſerer Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer 
fand nicht allgemein die dankbare Aufnahme, welche man 
erwarten mußte, und immer börte man wiederholen „wird 
nicht rentiren.“ Dieſes letztere iſt möglich, es giebt aber 
nun einmal Eiſenbahnſtrecken, bei denen dieſes Moment 
nicht das vorwiegende iſt, und wenn die jetzigen Getreide 


bahn, ſondern durch Fuhre erfolgen, indem jene noch mit 
zu vielen Weitläuftigkeiten und Koſten verknüpft find, 
ſo wird ſich bei größeren Geſchäften dieſes ohne Zweifel 
anders ſtellen. Die Stromfahrt iſt jetzt völlig gehemmt. 
— Am Kornmarkt waren die Zufuhren reichlicher wie 
bisher, ſind aber nicht genauer zu nennen, da ſie nur 
theilweiſe zur Kenntniß kommen. Beſte Weizengattungen 
preishaltend, mittle fl. 10, ordinaire fl. 20 pro Laſt wohl⸗ 
feiler, Grundſtimmung ohne Leben. Hochbunter und 
glaſiger 128.3 pfd. Weizen 130-135 Sgr.; hellbunter 
124. 27pfd. 120— 126 Sgr.; guter bunter 120. 24pfd. 110 
bis 115 Sgr.; abfallender 115. 18pfd. 95 — 100 Sgr.; 
ordinairer 106. 12pfd. 80— 90 Sgr., Alles pro 85 Zollpfd. 
— Roggen ſchwankend, je nachdem der Markt befahren 
iſt. Der Werth iſt 1 Sgr. niedriger oe 

84-86 Sgr., 116. 20pfd. 87 bis 89.90 Sgr.; 
bis Mrd Sg 16. 20pf gr.; 


- 8 Umſag 
200 Laſten. — Kleine Gerſte iſt wenig verändert. 102 
bis 106pfd. 63— 66 Sgr., befte 109. 111pfd. 68 bis 69 
Sgr. Dagegen iſt große jo wenig begehrt, daß fie 1 
bis 13 Sgr. billiger erlaſſen werden m 108. 114pfd. 
65—68 Sgr., Alles auf 72 Zollpfd. — Hafer 42— 44 Sgr. 
pro 50 Zollpfd. — Erbſen flau, obwohl bisher noch nicht 
wohlfeiler. Feuchte 70—75 Sgr., trockene Koch- 80 bis 
83 Sgr. pro 90 Zollpfd. — Da weitere Spiritus-Zufuh⸗ 
ren von Poſen nicht anlangten, ſo konnten die auf den 
Markt kommenden 350 Tonnen zu 21 Thlr. pro 8000 
angebracht werden. — Wir haben ſtandhaften Froſt von 
4—6 Grad mit ſtarkem Schneefall, wodurch der Noth⸗ 
Angeblich find ſchon letzt da» 


rung, die wir ja weit höher gehabt haben, als vielmehr 
der Mangel an Erwerb, laſſen dies wohl befürchten. 
Einem Theil unſerer Strandbewohner iſt erhebliche Bei⸗ 
hülfe gekommen durch das Ergebniß der Bernftein- 
fiſcherei, die ſo reichliche Erträge ſeit Menſchengedenken 
nicht gellefert haben ſoll. Die Stürme haben erſtaunlich 
aufgewühlt, es ſind große Maſſen und darunter kapitale 
Stücke gewonnen worden, und in einem gewiſſen Bezirk 
ſollen an Arbeitslohn 30,000 Thlr. ausgezahlt ſein. Der 
Gewinn des Pächters muß ſehr groß ſein. 


Meteorologiſche Heobachtungen. 


— 4,7 NNW. mäßig, hell u. bewölkt. 
28 8 Südl. fill, do. 
do. 


Schiffs - Mapport aus Neufahrwaſſec. 

Angekommen am 21. Dechr.: 

Forth, Irwell (Sc.), v. Hull, m. Gütern u. Kohlen. 
Angekommen am 22. Dechr.: 

Wilhelm, Ettjea, v. Leer, m. Eiſen. 

Am 23. December: 
Soweit das Auge reicht 
bedeckt, außerdem nich te in 


iſt die Bucht mit Eis 


Sicht. 
Wind: WEM. 


Courſe zu Panzig am 23. December, 
Fir Geld gem. 


urg 2 9 
Weſtpr. Pf.-Br. 35% 77 — 
do. OR 82 —- — 
do. A223 0% 1 — 
Danz. Privat. Bank-Actien. 1.07 0 


— — — ‚ͤ — — 
Pörfen-Werkäufe zu Wang am 23. December. 
Weizen, 80 Laſt, 131.32 pfd., 132pfd. fl. 800; 129pfd. 
fl. 790; 128. 20pfd. fl. 780; 126 . 27 pfd. fl. 760; 
128 pfd. fl. 720; 122 pfd. fl. 700; 1185pfd. fl. 610 
pr. 5100 Zollpfd. 
Roggen, 114vfd. fl. 498; 116pfd. fl. 510 — 513; 
120pfd. fl. 534; 121.22 pfd. fl. 540 pr. 4910 Zollpfd. 
Kleine Gerfte, 102pfd. fl. 384 pr. 4320 Zollpfd. 
Hafer, fl. 276 pr. 3000 Zollpfd. 
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Angekummene Fremde. 
Engliſches Haus: 8 
Partikulier Douglas a. Königsberg. Kaufm. Soliot 


aus Paris. 
Hotel de Perlin: 
Hauptm. Quadt im 44. Infant.⸗Regt. a. Potsdam. 
Die Kaufl. Gräve a. Iſerlohn, Seide a. Berlin, Wolland 
a. Nürnberg u. Löhner a. Mannheim. Frau Kaufm. 
Grabowski a. Königsberg u. Frau Kaufmann Lintmann 


aus Marienburg. 
Hotel du Nord: 

Die Kaufl. Becker n. Gattin a. Memel, Hartwich 
g. Königsberg u. Pirſchiy a. Gumbinnen. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Clebſch a. Adl.⸗Zabienken. Gutsbeſ. 
Krüger a. Lauenburg. Rentier Peters a, Gumbinnen. 
Die Kaufl. Dorn a. Berlin u. Cohn a. Tilſtt. 

Walter's Hotel: 

O berſt v. Francois a. Weichſelmünde. Die Ritter- 
gutsbeſ. Plehn a. Kraſtuden, Fiſcher a. Klucewo, Ro- 
denacker a. Celbau, Rodenacker a. Fubahn u. Stampe a. 
Tureze. Gutsbeſ. Kratz a. Schwenkitten. Cand. Euler 
a. Siebwalde. Aſſek.- Inſp. Saffran a. Köntgsberz. 
Die Adminiſtr. Koppe a. Popplitz u. Treichel g. Schlatau. 
Oekon. Rhunke a. Wuramünde. Kaufm. Abramowskf 
a. Elbing. Eleve Rodenacker a. Milewken. Fräul. 
v. Windiſch u. Fräul. v. Zaſtrow a. Lappin u. Fräul. 
Freytag a. Neuſtadt. 

Hotel zum Arenpringen: 

Die Rittergutsbeſ. Baron Frhr. v. 2 g. Kl.⸗ 
Hornickau u. Fuchs n. Gattin a. Böhlkau. ahnmſtr. 
Obrecht n. Fam. a. Königsberg. Adminiftr. Gründler 
a. Gr. - Mahlſau. Schiffscapt. Johannſen a. Neufahr⸗ 
waſſer. Gutsbeſ. Kämmerer a. Kujawien b. Thorn. 
Kaufm. Marcuſe a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Rittergutsbeſ. Hauptm. v. Milezewaki n. Frl. 
Tochter a. Zelaſen, Hauptm. Hevelke u. Gattin a. 
Waczenko u. Wendlandt n. Gattin a. Kl.⸗Kelpin. Prakt. 
Arzt Dr. Kronenberg u. Priv.⸗Doc. Mitweiler g. Coblenz. 
Die Kaufl. Vermum a. Neuftrelitz, Peters a. Breslau, 
Sandmann a. Berlin u. Hohenthal a. Mannheim. 
Stadtmuſikus Bach a. Coburg. Die Adminiſtr. Nitſchke 
a. Strippau u. Förſterling a. Pommern. 


Bekanntmachung. 
M Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. December 1865, in Betreff des 
ſeit dem 1. Januar 1866 eingetretenen veränderten 
Verkehrs mit unſerer Kämmereikaſſe, bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 
1) die Grund- und Gebäudeſteuer, 
2) der Grund- und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlag, 
3) die Real⸗Abgaben von fiskaliſchen Grundstücken, 


e Wo 

dr Weed. eher — 

6) die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer und 

8) diejenigen Kämmerei ⸗Jntraden, welche früher 

ſchon durch Kaſſenboten abgeholt wurden, 

auch fernerhin durch Einſammler gegen Kaſſen⸗Quit⸗ 
tung von den Cenſiten abgeholt und bei etwa ver⸗ 
weigerter Zahlung an die Einſammler im Wege der 
Execution werden eingezogen werden. 

Die durch die Einſammler auszuhänd igenden 
Kaſſen⸗Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem Buchhalter vollzogen ſein. — 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Communal⸗ 
ſteuer, welchen dies wünſchenswerth fein ſollte, bleibt 
freigeſtellt, ihre Steuerbeträge auch ſchon vor Prö⸗ 
ſentation der Quittung durch die Einſammler dirert 
bei der Kämmerei Kaffe gegen Quittung des be⸗ 
treffenden Buchhalters einzuzahlen. — Alle ſonſtigen 
Einnahmen, welche bisher von der Kämmerei = Kaffe 
direct erhoben worden find, werden, nebſt den Terri⸗ 
torial⸗Gefällen, auch fernerhin von derſelben forter« 
hoben werden. — 

Die dies fälligen Quittungen müſſen von dem 
Rendanten, einem Buchhalter und dem Kaſſtrer 
vollzogen ſein. — 

Zahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Executors geleiftet und nicht zur 
Kaffe gelangt find, werden als nicht geſchehen betrachtet. 

Danzig, den 12. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
De Räumung der Abtritte und Abfuhr des Aus⸗ 
raums in ſämmtlichen ſtädtiſchen Grundstücken 
innerhalb und außerhalb der Stadt ſoll auf 3 Jahre 
im Wege der Lieitation vergeben werden. Das Ver⸗ 
zeichniß der betreffenden Grundſtücke, mit ungefährer 
Angabe des jährlichen Ausraumes, ſo wie die Entre 
priſe⸗Bedingungen, ſind im Bau » Bürean auf dem 
Rathbaus einzuſehen. Termin zur Licitation iſt auf 
Montag, den 30. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendort anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Danzig, den 14. December 1867. 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

ie am 31. d. Mts. fällig werdenden halbjähr⸗ 

lichen Zinſen von den älteren Danziger Käm ⸗ 
merei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Januar 1868 an jedem Wochentage in den Stunden 
von 9—1 Uhr Vormittags gegen Einlieferung des 
Zins⸗Coupons auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden. 

Danzig, den 12. December 1867. 


Der Magiſtrat. 
Stadt- Theater zu Banzig. 


Mittwoch, den 25. December. (Abonn. susp.) 
Der Wildſchütz. Komiſche Oper in 3 Acten 
von A. Lortzing. Vorher: Romeo auf 
dem Büreau. Schwank in einem Act von 
F. Wehl. 

Donnerſtag, den 26. December. (Abonn. susp.) 
Zum erſten Male: 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manuſtädt. 

Freitag, den 27. December. (III. Ab. No. 18.) 
Maria Stuart. Trauerſpiel in 5 Acten 
von F. v. Schiller. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
und Vermeidung des großen Andranges am Tage 
der Vorſtellung iſt das Theater⸗Bureau ſchon Dienſtag, 
den 24. d. M., von 9 Uhr ab geöffnet, und können 
die reſp. Beſtellungen zur erſten und zweiten Feier⸗ 
tags⸗Vorſtellung abgegeben werden. 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 


Nur ganz kurze Zeit 

in 66 der intereſſanteſten Hauptanſichten. 
Das Innere und Aeußere des Induſtriepalaſtes, 
Park⸗Partieen, Aquarium, Gewächs⸗ 
haus u. ſ. w., ferner die weltberühmten 
Waſſerkünſte (ſpringend) zu Verſailles und den 
Mond, im ganzen 70 der gelungenſten Anſichten. 
Sämmtliche Bilder ſind von ſolch' außerordentlicher 
Klarheit und Schärfe, wie dieſelben bis jetzt 
noch nie exiſtirt haben, und erlaube ich mir das 
kunſtſinnige Publikum hiemit ergebenſt zum Beſuche 
einguladen, und bin ich feft Überzeugt, daß meine Aus- 
ſtellung bei dem hieſigen geehrten Publikum dieſelbe 
Theilnahme finden wird, welcher ſich dieſelbe in 
Königsberg während einer Dauer von circa 
2 Monaten in fo bohem Grade zu erfreuen hatte. 
Im Saale des Engliſchen Hauſes, eine 
Treppe hoch. Eingang vom Langenmarkt und 
der Brodbänkengaſſe No. 16, geöffnet 
täglich von 10—1 Uhr Vorm. und von 3—9 Uhr 
Abends bei künſtlicher Beleuchtung. 

Entrée à Perſon 5 Sgr. 

NB. Stereoskope u. Bilder ;. Verkauf. 

F. C. Eckenrath aus Berlin. 


FFC 
Leutholtz's Local. 
Grand soiree musicale 


an den vier Weihnachtsabenden, den 
21., 22., 23. u. On. d., von der Kapelle 
des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ Regiments No. 5, 
unter Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Schmidt. 


KEIIILKINIHLTNKLHLN 


Großes Concert 
im Nathsweinkeller 


Montag, den 23. und Dienſtag, 

den DM, dieſes Monats, ausgeführt vom 

vollſtändigen Muſikcorps des 1. Königl. Leib⸗ 

Huſaren-Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Muſik-⸗Directors Keil. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 2% Sgr. 
AED N 


s wünſcht eine anſtändige Familie in der 
ſchönſten Umgegend von Danzig einen allein» 
ſtehenden alten Herrn oder Dame mit einigem Ver⸗ 
mögen aufzunehmen. Gefällige Adreſſen werden 
erbeten in der Exped. d. Zeitung unter No. 58200. 


— — u —— — — — — — —-— 
Die Deutler'ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum zu zaylreichem Abonnement. 
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So muß es kommen |‘ 


Photographien 


in verſchiedenen Größen, — Viſitenkartenformat, — | 8 
Mittelformat, — in Format von 18 Zoll und 24 


Zoll Höhe, von 
Ham stäng l 


in reichhaltiger Aus wahl, empfiehlt 


L. G. Homann, Jopeng. 19 


Kunft- und Buchhandlung in Danzig. 
danse. 


: „Kleine 3 
L Bilderbücher in 6 Nummern 3 
mit A⸗B⸗C und Zahlen, Märchen und 5 
Fabeln, Verschen und Sprüchen, ein jedes 2 
& mit 8 fauber colorirten Kupfern, zum! 
Preiſe von nur 14 Silbergr., fo wie eine 5 
größere Sorte mit ſtärkeren Blättern zu 
nur 3 Silbergr., werden empfohlen von; 


2 Th. Anhuth, Buchhandlung, | 6 


7 Langenmarkt No. 10. . 
BIWIG WILL LAS AL GI BWIN. 
Zu paſſenden und nützlichen 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Brodbänkengaſſe 49 


empfehle ich mein Lager von Regeuſchirmen in Seide 
Alpacca und Baumwolle, jo wie ſämmtliche Sonnen: 
ſchirme zum Ausverkauf für den Koftenpreis. 


Eduard Gräner, 
Brodbänkeng. 49, Brodbänkeng. 49, 


vis - à - vis der Krämergaſſe. 


Meine u 
Weihnachts Ausſtellung 


n 
Galanterie- u. Spielwaren 
empfehle ich der geneigten Beachtung. 
J. J. Czarnecki, 
vorm. Pilz & Czarnecki. 


Langgaſſe 16. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt ſein Lager, 
als: Spazierſtöcke, lange und kurze Tabakspfeifen, 
Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen und Shakpfeifen, Türkiſche 
Waſſerpfeifen, Bernſtein⸗Cigarrenſpitzen, Armbänder 
und Broſchen, Tabaksdoſen, Tabakskaſten, Boſton⸗ 
kaſten, Whiſt⸗, Schach- und Domino⸗Spiele, Anlege⸗ 
Marken, Ballfächer, Friſeur⸗, Staub- und elegante 
Zopfkämme, Zahn-, Kopf- und Nagelbürſten, Stick- 
rahme, Ellen und viele andere Sachen mehr empfiehlt 
zu billigſten Preifen 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 48, 


. 


r 
DEN 


s Zur Auswahl von 


Weihnachtsgeſchenken 


K wärtigen Publikum mein großes wohlaſſortirtes $ 
Pelzwaarenlager zu empfehlen, und bemerke 5 
von fertigen Artikeln Geh: und Neiſe⸗Pelze — 

in Schuppen, Biber, Biſam, wie auch ruffiihe 4 
unbezogene Pelze, Fußtaſchen, Schlitten: 2 

K decken, Biber⸗Kragen und Mützen für Herren, 
Muffen, Pellerinen und Manſchetten für 3 

2 Damen in jeder Pelzgattung zu ſehr herabgeſetzten 5 

W Preiſen. Beläge aller Fellgattungen zu Kapotten 7 

& werden nach Auswahl und Form zugeichnitten. 

Umänderungen und Reparaturen aller 2 

K Art von Pelzen, Muffen ꝛc. werden zu böchſt? 
ſoliden Preiſen ſachgemäß ausgeführt und ſchleunigft 5 

€ effectuirt. RS 

€ Jacob Goldschmidt, 5 

2 Heil. Geiſtgaſſe 133, dicht am Glockenthor. & 

Bitte genau auf meine Firma zu achten. > 
* 


s,. es, 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


ſind zu empfehlen 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 


wie auch 


Dombau⸗Looſe 


à 1 Thaler bei Edwin Groening. 


Brief: u. Geldtaſchen, Briefmappen, Feuerzeuge, 
Portemonnaies, Cigarrentafchen, Notizbücher, 
Damen- u. Promenaden-Taſchen, wie ſämmtliche gute 
Lederwaaren empf. J. L. Preuss, Pottechaiſeng. 3. 


Schmiedefeuer : Regulator, 
höchſt practiſche Einrichtung zur Kohlenerſparung und 
Erlangung anderer weſentlicher Vortheile beim Eiſen⸗ 
ſchmieden ſind ſtets vorräthig bei 

H. Mackenroth, Fleiſchergaſſe 
G. Colle, 88/89. 


LEiſerne Möbel in reich⸗ 
haltiger Auswahl vorhanden 
Sandgrube Nr. 21. 


Der 


Tiegenhöfer Telegraph 


beginnt im Januar 1868 ſein zweites Quartal. Der⸗ 
ſelbe wird nach wie vor in einer politiſchen 
Rundſchau die Tagespolitik beſprechen, fo wie 
die neueſten Nachrichten bringen; namentlich 
aber wird derſelbe die Beſprechung der Intereſſen 
der hieſigen Gegend zu ſeiner Aufgabe machen, ſo 
wie Originalberichte aus den umliegenden Städten 
bringen. — 

Der Telegraph erſcheint jeden Dienſtag 
und Freitag Morgens, und koſtet pro Quartal 
10 Sgr., durch die Poſt bezogen 12 ½ Sgr. 

Inſerate, die einen weiten Leſerkreis in hie⸗ 
ſiger Gegend finden, werden pro Spaltzeile oder 
deren Raum mit 1 Sgr. berechnet. 


— I 


. Die kleinen Pfleglinge der hieſigen vier Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten werden die he 

5 Weihnachtsſpende, zu welcher ihre gütigen Wohlthäter uns die erbetenen Beiträge freundlichft ke 

bereits geipendet haben, oder, wie wir hoffen dürfen, noch (zu Händen der Vorſteher Löſchin, Kabus 
und C. 8. Zimmermann) ſpenden werden, am zweiten Feiertage, 5 Uhr Nachm., in dem uns 


wohlgeneigt dazu eingeräumten Artushofe erhalten, in welchen man mit einer Einladungskarte 
5. (der bei der Ueberſendung ein Gedenkbüchlein beigefügt worden iſt) durch die angrenzende Kaſtellans⸗ 
wohnung, ohne dieſe Karte für das Einlaßgeld von 2} Ar durch den Haupteingang auf dem langen 


5 


j Markte gelangt. — Möge die Gott wohlgefällige Freude, die denen, welche fie den armen Kleinen bereitet 25 
haben, dort als froher Dank entgegen tönen wird, in den Herzen dieſer edlen Geber einen wohlthuenden E 
ven! Wiederhall finden. Die Vorſteher der genannten Anftalten. A 


77!!(bõõ 8 
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Alle Sorten Kalender für 1868 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 


Große 
W Pfefferkuchen⸗ und Marzipan⸗Ausſtellung. ZU 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre mit einer großen Auswahl 
Königsberger Marzipanen verſehen bin. Gleichzeitig empfehle ich meine in guter Qualität bekannten Pfeffer⸗ 
kuchen, als: Kathaſinchen, Kanehlchen, ächte Thorner Lebkuchen, Dresdener Guß Pfefferkuchen, Nürnberger 
Gewürzkuchen, Macaronen- Pfefferkuchen und Steinpflaſter, alles in bekannter Güte und zu Fabrikpreiſen, 
ſowie eine große Auswahl verſchiedener Baum Confecl's, ſehr zierliche Schaum- und Liqueur - Sachen, 
Macaronen, Zuckernüſſe, gebrannte Mandeln und Pfeffernüſſe, und bin ich überzeugt, daß Niemand mein 
Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


G. Eysner, 1. Damm: und Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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